Dieſe Zeitung erfcheint täglich mit Ausn 
ahme 
d — Pränumerations⸗Preis für 
heimiſche 2 1 — Auswärtige zahlen bei den 


Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ar 50. 9 


wit .: 


Kaiſer Wilhelm II. und die Armee. 

Es war begre flich, daß unſer alter, ehrwürdiger Kaiſer 
Wilhelm 1. ich ſchwer von 8 Armee » Einrichtungen trennen 
konnte, die er zum nicht geringen Theil ſelbſt beſtimmt und ges 
ſchoffen. König Wilhelm von Preußen kann mit gutem Recht 
der Schöpfer des modernen Militärweſens, namentlich, was die 
Infanterie anbetrifft, genannt werden, und ſeine Lehren ſind 
mehr oder minder von allen Staaten befolgt worden. Aber wie 
alle anderen Wiſſenſchaften raſtet auch die Kliegswiſſenſchaft nie. 
Was zum Beginn der ſechsziger Jahre unter den damaligen 
Waffenverhältutſſen mit Recht als groß und bedeutſam geprieſen 
wurde und in den folgenden Feldzügen ſich ausgezeichnet be⸗ 
währte. das war zwanzig Jahre ſpäter, als viel wirkſamere 
Feuerwaffen erfunden waren, nur noch Stückwerk, die neuen 
Verbältniffe erfordern neue Einrichtungen. Aus dem Nahekampf 
im Kriege wird immer mehr ein Feuergefecht, und mehr als je kommt 
die leichte Bewegbarkeit der Colonnen, welche ſchnelle Bewegun⸗ 
gen im entſcheidenden Moment geſtattet, in Betracht. Auch der 
eine Zeitlang in den Hintergrund getretenen Cavallerie wird eine 
ſehr erhöhte Bedeutung zugemeſſen. Wir haben gegenwärtig 
ziemlich dieſelbe militäriſche Wendung, die ſchon vor mehr als 
zweitauſend Jahren ſich, wenn auch in entſprechend anderer 
Form abipieite. Bis zur Zeit Alexanders des Großen entſchle⸗ 
den hauptſächlich die ſchwergerüſleten Hopliten (Jufanterie⸗) 
Colonnen die Schlacht. Alexander brachte das leichlgerüſtete 
Fußvolk und die Cavallerle zur Geltung und ſchlug mit ihnen 
ſeine Schlachten. 
bt Kaiſer Wilhelm I. hat den neuen Zeiterforderniſſen ſchon 
m ſandgegeben, ſo beſonders die neue Infanterieausrüſtung 
* x anden, welche die Bewegbarkeit der Fußtruppen bedeutend 
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Erzählung von Annie Küſter. 
[Nachdruck verboten.] 


beſonderer Aufmerk⸗ 


S (35. Fortſetzung.) 
1010 eu wurden Vermuthungen und Bemerkungen ausgetauſcht 
worde Ha war Gegenſtand der allgemeinen Unterhaltung ge: 
Ar ohne ſelbſt davon eine Ahnung zu haben. 
war 1 in nächſten Tage wußten alle bereits, wer fie jet, und man 
ieh m höchſten Grade erſtaunt in ihr eine Schauſpielerin zu 
en. Den Gedanken halte Niemand gehabt, noch ausgeſprochen, 
man hatte fie für alles Andere, nur nicht für eine Künſtlerin 


gehalten. 

Mit noch weit größerem Intereſſe bemühten ſich nun die 
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und nicht minder ſcharf beobachtet, als ſein Großvater und 
Vater. Die volle Jugendkraft des hohen Herrn wird in der 
Armee kräftig zum Ausdruck kommen und für ihre Weiterent⸗ 
wicklung Sorge tragen. Die bevorſtehenden Kaiſermanöver wer⸗ 
den die intereſſanteſten ſein, die wir ſeit mehreren Jahren gehabt, 
denn ſie finden von Anfang bis zu Ende unter der Leitung des 
oberſten Kriegsherrn ſtatt. = 


Der Rücktritt des Grafen Moltke 

von dem Poſten des Chefs des Generalſtabes der Armee ent⸗ 
ſpricht einem lang gehegten Wunſche des großen Strategen. 
Wiederholt hatte Graf Moltke bereits unter Kaiſer Wilhelm I. 
gebeten, ihn von ſeiner Stellung zu entlaſſen; allein der greiſe 
Kaiſer hatte ſich nicht entſchließen können, ſich von ſeinem be⸗ 
rühmten Feldherrn zu trennen, er hatte mit Bezugnahme auf 
ſein höheres Alter den Grafen Moltke als Generalſtabschef feſt⸗ 
gehalten. Unter Kaiſer Friedrich hatte der Felbmarſchall ſein 
Abſchiedsgeſuch nicht erneuert, weil er dem kranken Herrſcher 
dieſe Sorge erſparen wollte. Nach dem letzten Regierungswechſel 
ſtand der Entſchluß des Grafen Moltke, zu gehen, feſt; er hatte 
nur die erſte Conſolidation der neuen Verhältniſſe abgewartet 
und nun, nach dem dieſelbe ſich vollzogen hal, wird dem Feld⸗ 
herrn der lang gehegte Wunſch endlich erfüllt. Graf Moltke 
behält übrigens ſeine bisherige Dienſtwohnung im ber liner Ge⸗ 
neralſtabsgebäude bei und auch ſeine beſonderen Adjutanten. 

Die Landesvertheidigungscommiſſion, deren Chef Graf 
Moltke nunmehr geworden, iſt zuſammengeſetzt aus den höchſten 
militäriſchen Autoritäten und beſteht aus dem Chef des Gene⸗ 
ralſtabes der Armee, den General ⸗Inſpecteuren der Feld⸗ und 
Fußartillerie, dem Chef des Ingenieurcorps, dem Director des 
allgemeinen Kriegsdepartements, und den vom Kaiſer beſonders 
dazu ernannten Mitgliedern. Die Commiſſion erhält ihre Anf⸗ 
träge direct vom Kaiſer und berichtet auch an denſelben. Ihre 
Aufgabe iſt es, zu prüfen und zu begutachten, ob und wo neue 
Befeſtigungen im deutſchen Reiche anzulegen ſind, ob alte Feſtun⸗ 
gen eingehen können, und hat außerdem andere organiſatoriſche 
und teglementariſche Fragen, welche ihr vorgelegt werden, zu 
erörtern. In den Arbeiten der Landesvertheidigungscommiſſton 
gipfeln daher die hochwichtigen Entſcheidungen über alle Fragen, 
die ſich auf Feſtungsanlagen und Feſtungsbau, ſowie auf Ein⸗ 
richtung von verſchanzten Lagern, von Brücken und Paßbefeſti⸗ 
gungen, von größeren zum Unterhalt und zur Ausrüſtung des 
Heeres dienenden Werkſtätten, Magazinen, Depots 2c. beziehen. 
Ebenſo gehört zum Reſſort der Commiſſton die militäriſche Be⸗ 
urtheilung und Begutachtung aller, die Entwicklung und Aus⸗ 
breitung des Straßen und Eiſenbahnnetzes betreffenden Ange⸗ 
legenheiten. Der Rücktritt Moltkes von ſeinem bedeutſamen 
Poſten als Generalſtabschef der Armee und des Generalquartier- 
meiſters Grafen Walderſees Ernennung zu ſeinem Nachfolger hat 
in gan; Deutſchland die größte Theilnahme gefunden. Das 
Chefamt der Landesvertheidigung, das dem Feldmarſchall ver⸗ 
liehen iR, iſt ein Ehrenamt, welches eine anſtrengende Thä⸗ 
tigkeit beanſprucht. 

Das „Wiener Fremdenblatt“ ſchreibt aus Anlaß des Rück⸗ 


daß ſie dann fröhlich ward, wie ein Kind. Sie ſchien noch 
wenig in der Welt gelebt zu haben, denn ſie lauſchte gern, ſobald 
Walter ihr von den Reiſen erzählte, die er gemacht, oder von 
der Geſellſchaft, in welcher er heimiſch war. 

Sie erſchtien ihm hier ganz anders als in der Reſidenz — 
nur Weib: die Künſtlerin, von aller Welt bewundert, ruhte. 
Bald ſah er auch, wie fie ihn bevorzugte, oft mit innigem Aus, 
druck aufblickte zu ihm, wie ſie erbebte, wenn er ih re Hand an 
ſeine Lippen führte, und ſein Herz war voll Seligkeit, er hoffte, 
geliebt zu werden. 

Dann kam auch bald die Stunde, in welcher er von ſeiner 
Liebe ſprach und ſie bat, die Seine zu werden. Mit ängſtlichen 
Augen hing er an ihren Zügen, als ſie nachdenklich auf ſeine 
Worte doch glücklich war der Ausdruck ihres Geſichts, als fie, 
ihm zulächeind und ihre Hand ihm reichend, ſagte: 

„Walter, ich liebe Sie — mehr vielleicht als Sie glauben, 
aber Ihre Gattin zu werden, dürfte unmöglich ſein“. 

„Wenn Du mich wahrhaft liebſt, Sitta, dann kann es nicht 
unmöglich ſein!“ rief er ſtürmiſch und preßte das glühende 
Mädchen, an feine Bruſt. Glücklich, ſelig lehnte fie ihren Kopf 
an ſeine Schulter, doch nur eines Moments Dauer, dann rang 
ſie ſich los aus ſeiner Umarmung und erwiderte ernſt: 

„Walter, Sie kennen mich 2 u. BUN nicht, 
und wollen mich zu Ihrer Gemahlin machen!? ...“ 

„Sitta, . Vergangenheit iſt rein, wie Du ſelbſt es biſt, 
und ich vertraue Dir — glaube an Dein Auge, dieſen Spiegel 
der Seele!“ rief Walter, überwältigt von feiner Liebe zu der 
jungen Künſtlerin. 

Allein ſie ſchüttelte noch immer ernſt den Kopf. 

„Neln, Walter, es muß Kiarheit ſein, zwiſchen uns; ich 
werde Ihnen mein ganzes Leben bis zu dem Augenblick, der 
uns bekannt werden ließ, offen darlegen; wenn Sie dann noch 
darauf beſtehen, mich zu Ihrem Weibe zu machen, dann will ich 
die Ihre werden“. 

„Sage mir, was Du willſt, Du biſt und bleibſt meine an⸗ 
gebetete Sitta!“ 


trittes des Grafen Moltke von dem Poſten als Chef des Gene⸗ 
ralſtabes der Armee: Die Größe dieſes Geiſtes anzuerkennen 
hatt ein Oeſterreicher nie geſäumt. Wir haben fie im ehrlichen 
und ehrenvollen Kampfe erfahren und haben ſie bewundert, als 
Moltke an der Seite ſeines königlichen Herrn durch Frankreich 
den Siegeszug lenkte. Auch als Präſes der Landesvertheidi⸗ 
gungscommiſſion bleibt Moltke jenen Männer zugezählt, von 
welchen Deutſchland in erſter Linie die Aufrechterhaltung ſeiner 
im blutigen Kampfe erworbenen Größe erwartet. Sein Nachfol⸗ 
ger iſt eine der öſterreichtſchen Armee ſympathiſche und bekannte 
Perſönlichkeit; er war Zeuge unſerer großen Heeresmanöver und 
gab ſeinen warmen und kameradſchaftlichen Gefühlen für das 
Heer unſerer, dem deutſchen Reiche jo innig verbündeten Monar⸗ 
chte ſtets vollen Ausdruck. Wenn die deutſche Armee dieſen her⸗ 
vorragenden, ſtels bewährten General auf dem bedeutſamen 
Poſten Moltke's begrüßen darf, ſo begrüßen wir mit ſympathi⸗ 
ſcher Theilnahme in ihm auch insbeſondere einen warmen 
Freund der öſterreichiſchen Monarchie und feiner Armee. 

Die engliſchen Blätter bezeichnen den Rücktritt Moltkes als 
ein hochwichtiges militäriſches Ereigniß. Die „Times“ glaubt, 
Moltke werde, obwohl er von dem activen Dienſt zurücktrete, ſo 
lange er lebe, der getſtige Leiter der deutſchen Heeresverwaltung 
bleiben. Kaiſer Wilhelm werde ebenſo bereit ſein, das Gutachten 
Moltke's über Punkte der militäriſchen Organiſation einzuholen, 
wie das Fürſt Bismarcks über Punkte der Staatskunſt. 


Tages ſchau. 


Gerüchtweiſe wird mitgetheilt, Fürſt Bismarck habe den 
Abg. von Benningſen bei deſſen letzter Anweſenheit in Fried⸗ 
e abermals den Eintritt in die preußiſche Regierung 
offerirt. 

Eine engliſche Ueberſetzung des Berichtes der deutſchen 
Aerzte über die Krankheit Katſer Friedrichs wird bei 
Alfred E. Young in London erſcheinen. Nun muß fi ja bald 
zeigen, ob Mackenzie ſeine Drohungen, nach dem Erſcheinen des 
Berichts klagbar zu werden, zur Wahrheit zu machen gedenkt. 

Als ein Zeichen der großen Anerkennung, welche die vom 
Gruſonwerk in Buckau⸗Magdeburg hergeſtellten Panzerplatten 
in militäriſchen Kreiſen und an höchſter Stelle finden, iſt die 
Thatſache anzuſehen, daß dem Erfinder dieſer Panzerplatten, dem 
bisherigen Major a. D. Schumann, vom Kaiſer Wilhelm der 
Character als Oberſtlieutenant verliehen iſt. 


Deutſches Reich. 
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Am preußischen Königshofe wurde am Dienſtag der Ge⸗ 
burtstag des Prinzen Heinrich gefeiert. Doch beſchränkte ſich 
die Feier in Anbetracht der ſchmerzlichen Vorgänge der neueren 
Zeit auf den engſten Familienkreis. Die Palais, amtlichen Ge⸗ 
bäude und Caſernen hatten geflaggt, ebenſo in Kiel. 

Am Montag Nachmittag 3 Uhr fand im potsdamer Stadt- 
ſchloſſe zu Ehren des Königs von Portugal ein Galadiner 
ſtatt, zu welchem an die königlichen Prinzen, an die Generäle 
und Stabsofficiere, welche am Morgen in der Parade geſtanden 
hatten, an die Miniſter ꝛc. Einladungen ergangen waren. Gegen 
Ende der Tafel begrüßten beide Monarchen einander mit 
Trinkſprüchen in deutſcher Sprache Der Köntg blieb auch 
Dienſtag noch in Potsdam. Heute Mittwoch erfolgte die Abreiſe 
nach Iich, 5 

Der Kaiſer hat laut Cabinetsordre das Protectkorat über 
die preußiſchen Guſtav⸗Adolph⸗Vereine übernommen. 

Die Kaiſerin Friedrich iſt am Dienſtag mit Ihren Töch⸗ 
tern nach Gotha gereiſt. Unterwegs wuede dieſelbe wiederholt 
lebhaft begrüßt. 

Kronprinz Victor Emanuel von Italien iſt bereits 
am Dienſtag Abend von München in Nürnberg angekommen 

Der Kaiſer hat dem König Dom Lutz von Portugal das 
in Wittenberg ſtehende 3. brandenburgiſche Infanterte⸗ 
Regiment Nr. 20 verliehen. Der Kaiſer hat ſeinem Gaſte 
eine vollſtändige Regimentsuniform zum Geſchenk gemacht. Der 
König wird zu derſelben die Feldmarſchallepaulettes tragen, ent⸗ 
ſprechend ſeinem militäriſchen Range in Portuga:. 

Der zum Chef des Generalſtabes der Armee ernannte Ge⸗ 
neral der Cavallerie Graf Alfred von Walderſee 
wurde am 8. April 1832 zu Potsdam geboren, und genoß ſeine 
erſte Ausbildung in den Cadettenanſtalten zu Potsdam und 
Berlin. 1850 wurde er Secondelieutenant im Garde⸗Artillerie⸗ 
Regiment, 1859 Premierlieutenant, 1862 Hauptmann, 1865 
wurde er in das brandenburgiſche Feld » Artillerie Regiment 
Nr. 3 verſetzt, 1866 dem Generalſtab der Armee unter Beför⸗ 
derung zum Major zugetheilt. 1870 war er Militär ⸗Atlachee 
in Paris und wurde Oberſtlieutenant, 1871 CEommandeur des 
1. Hannoverſchen Ulanen-Regimentes Nr. 13 und Oberſt. 1873 
wurde er zum Chef des Generalſtabes des 10. Armeecorps er⸗ 
nannt, 1875 zum Brigade ⸗Commandeur, 1876 zum General⸗ 
major. 1881 wurde er Generallteutenant und Adlatus Mollke's - 
Graf Walderſee iſt ſeit dem 14. April 1874 vermählt mit der ſehr 
reichen Marie Lee, einer Tochter des Rentiers David Lee in 
New » York, welche in erſter Ehe mit dem Fürſten von Neöc, 
Prinzen Friedrich von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſten⸗ 
burg, geſtorben 2. Juli 1865, verheirathet war. 

Als Candidat der freiſinnigen Partet für die bevorſtehende 
Erſatzwahl im 6. berliner Reichstagswahlkreiſe iſt der Landtags⸗ 
abgeordnete Knörcke aufgeſtellt worden. 

Die leipziger Bäcker⸗Innung it die erſte in ganz Deutſch⸗ 
land, welcher die am 1. October d. Is. in Kraft tretenden 
Vorrechte des S 100 f. der Gewerbeordnung zugebilligt wor⸗ 
den find. Es handelt ſich babei um die Heranziehung der Arbeit⸗ 
geber und Gehilfen, welche der Innung nicht angehören, zu den 
Koſten, welche Seitens der Innung für das Herbergs⸗ und 
Fachſchulweſen, ſowie für das von der Innung zu errichtende 
Schiedsgericht aufzubringen find. 

Wie belgiſche Blätter melden, werden an zwei ſtralegiſch 
wichtigen Punkten des Con go⸗Gebietes zum Schutze gegen 
Arabereinbrüche zwei Lager errichtet, deren Commando die Lieu⸗ 
tenants Wißmann und Roger erhalten ſollen. Durch eine 
geplante neue afrikaniſche Conferenz Soll die Einfuhr von Feuer- 
waffen verboten und der Branntweinhandel geordnet werden. 


Parlamentariſches. 
Dienſtag Mittag 1 Uhr fand in Berlin eine 
preußiſchen Staatsminiſteriums flott. 


Ausland. 

Frankreich. In Deville im Seinebepartement iſt 
ein ernſter Streik ausgebrochen, Cüiraſſiere wurden dorthin 
beordert. In Calais, wo auch geſtreikt wird, drohten die 
Arbeiter, alle öffentlichen Gebäude und die Banken anzuzün den. 
Dann verſuchten ſie, die Hafenarbeiten zu hindern, wurden aber 
nach blutigem Handgemenge verjagt. 

Italien. Die Italiener haben bei Maſſauah eine 
totale Schlappe erlitten. 500 Mann Eingeborener unter ttalieni- 
ſchen Offtcieren griffen die Abeſſynter unter dem Häuptling 
Debeb an, erlitten aber in Folge Verrathes eine totale Nleder⸗ 
lage, wenn auch der Verluſt auf abeſſyniſcher Seite größer war, 
mein ſehnend Herz hatte der ſchöne Fremde bald gewonnen. 
Dann ſprach er mir von ſeiner Liebe und als ich ihm mei⸗ 
nes Herzens Regungen zu ſeinen Gunſten ohne Rückhalt ge⸗ 
ſchildert, da jubilirte er laut, ſagte, er wolle mich zu feiner 
Gattin machen, nur müſſe einſtweilen unſere Liebe noch ge, 
heim bleiben, bis er ſich eine Stellung errungen, die ihm ge⸗ 
ſtattete, eine Frau anſtändig zu ernähren; es werde dies 
bald geſchehen, das Geheimniß ſei namentlich geboten in 
Folge einer eigenthümlichen Grille ſeines Chefs, welcher Ver⸗ 
lobte unter ſeinen Angeſtellten nicht dulde. Sobald ſeine Ver⸗ 
hältniſſe ſich ſo geändert, daß er es mit Fug und Recht 
könne, dann werde er bei meiner Mutter um meine Hand an⸗ 

alten. i 
e Ich glaubte ihm; ich hätte ihm damals Alles geglaubt. 
Aber dann kam er täglich, ſprach mich nur in der geheimniß⸗ 
vollſten Weiſe, wollte mich ſtets überreden, heimlich und allein 
mit ihm auszugehen, und als ich endlich in ihn drang, meine 
Mutter wenigſtens zur Mitwiſſerin unſeres Herzensbünd⸗ 
niſſes zu machen, da kam er nicht mehr: mein ſchöner Traum 
war ausgeträumt, mein Glaube an die Männer mächtig er- 
ſchüttert! Noch einmal ſah ich ihn wieder, ohne von ihm 
bemerkt zu werden; er bildete den Mittelpunkt einer Geſellſchaft 
von Herren aus den excelufivften Kreiſen, und nun erkannte ich, 
wie es um das Herz dieſes Mannes ſtand, welcher Gefahr ich 
ahnungslos ausgeſetzt geweſen, aber doch glücklich entronnen 
war. Ich wußte nun, daß jener Mann ein Spiel getrieben 
hatte mit meinem Herzen, daß ich verrathen war in meinen hei⸗ 
ligſten Gefühlen. Mein Herz dlutete um feine verſchwendete 


Liebe. 

Es trieb mich fort aus dem Haufe meiner Mutter. Im Hof- 
theater, welches ich einmal an der Seite jenes Elenden beſucht, 
hatte ich Frau Brinkmann geſehen, ſpäter erfahren, daß dieſe 
Künſtlerin ſich für junge, talentvolle Anfängerinnen intereſſire 
und ſich ein Vergnügen daraus mache, ihr Streben zu fördern 
und in die richtigen Bahnen zu zeiten. Zu ihr ging ich, gab 
ihr eine Probe meiner Lelſtungsfähigkett und hatte dle 
durch ſie ermuntert zu werden, fortzufahren und auszuharren auf 


Sitzung des 


Freude, 


als auf italſeniſcher. Mehrere Offticiere find gefallen. An und 
für ſich hat die Niederlage gar nichts auf ſich, aber die Einge⸗ 
borenen machen davon viel Weſens und dieſelbe ſchadet dem 
Anſehen der Italiener ſehr. — Aus Rom wird berichtet: Seitens 
Rußlands, Deutſchlands, Großbritanniens, Oeſterreichs⸗Ungarns 
und Spantens wurde hier die Erklärung abgegeben, daß die 
Capitulationen auf Maſſauah und deſſen Gebiet nicht an⸗ 
nehmbar ſeien. Damit iſt Frankreich mit ſeinen Proteſten ab⸗ 
gewieſen. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Prinz Joſeph von Coburg⸗ 
Gotha, der 19. Jahre alt in Wien an einer Lungenentzündung 


ſtarb, wird in der Famtliengruf: in Coburg beigeſetzt werden. 


Serbien. Königin Natalie iſt in Paris aus Holland 
eingetroffen. Es ſoll doch noch Ausſicht vorhanden ſein, daß 
zwiſchen ihr und dem Könige Milan eine friedliche Einigung zu 
Stande kommt. 


Provinzial Nachrichten. 


f. Gollub, 14. Auguſt. (Verhinderte Wallfahrt. 
Ueberſchwemmt. Gänſe.) Wie ſeit Jahren, ſo kamen 
auch geſtern und vorgeſtern hunderte von polniſchen Bewohnern 
Rutzlands an unſere Grenze, um über unſere Statton nach 
Ditrſchswalde zu wallfahrten. Zum Bedauern der Wallfahrer, 
mußten dieſelben aber unverrichter Sache den Rückweg antreten, 
denn die Polizetverwaltung ſchniit ihnen die Weiterreiſe an der 
Grenze ab. Es dürfen bekanntlich ruſſiſche Unterthanen ohne 
genügende Legitimotion und ohne beſondere Erlaubniß das 
preußiſche Gebiet nicht betreten. Die Erbitterunp, eine derartige 
Handlung nicht ausführen zu dürfen, war groß. Auch 
heute mußte die Station noch polizeilich bewacht werden, da der 
Andrang fortdauert. Selbſt Herrſchaften der vornehmſten Ge⸗ 
ſellſchaft mußten fi der polizeilichen Anordnung unterziehen. — 
Der Drewenzfluß iſt hier wieder mehr und mehr aus ſeinem 
Bette herausgetreten. Viele Pflanzen, Kartoffeln, Kohlrüben und 
Kohl, die circa 50—100 Schritt vom Drewenzufer entfernt 
liegen, ſtehen wieder unter Waſſer. Noch find die Sandmaſſen 
nicht alle von den Wieſen und Feldern abgetragen, und ſchon 
hat die Fluth von Neuem das Ufergebiet, auf einigen Stellen 
ganze Ländereien durch die Strömung, teils verſandet, 
theils fortgeriſſen. — Täglich kommen von Polen 1500 — 2000 
Stück Gänſe hier durch. Der Gänſetransport dauert bis in 
die Mitte des Septembers hinein, es ſind jetzt ſchon circa 
80 000 hier durch getrieben. Welchen Umfang der Transport 
dieſes Geflügels annimmt und in welchen Maſſen die Gänſe in 
Polen gezüchtet werden, erweiſt ſich aus obigen Zahlen. 

— Kulm, 14. Auguſt. Antwort des Biſchofs 
Dr. Redner.) Von neun Verſammlungen, welche im Laufe 
dieſes Jahres in Weſtpreußen getagt haben, und außerdem aus 
fünf Orten der Kulmer Diöceſe find Pelitionen an den Biſchof 
Dr. Redner zu Pelplin gerichtet worden des Inhalts, er möchte 
ſich der Jugend annehmen, welche gezwungen ſei, ſogar die 
Wahrheiten des Glaubens in einer fremden (deutſchen) Sprache 
zu lernen, und dadurch in den innerſten und heiligſten, weil ve- 
ligiöſen, Angelegenheiten bedroht ſei. Die „Germania“ ver⸗ 
öffentlicht in ihrer neueſten Nummer den Wortlaut der ſehr 
ausführlichen Antwort, über welche wir ſchon kurz in der 
Dienſtagsnummer berichteten, welche Dr. Redner darauf in 
deutſcher und polniſcher Sprache allen Petenten ertheilt bat. 
Es heißt darin: „Zunächſt gebe ich meinem Schmerze darüber 
Ausdruck, daß es nach dem Inhalte einzelner Petitionen den 
Anſchein haben könnte, als ob ich jemals meine oberhirtliche 
Pflicht, mich der Jugend und vor Allem der reltgiöſen Erziehung 
derſelben anzunehmen, aus dem Auge laſſen werde. Mit Rück⸗ 
ſicht hierauf ſei es mir geſtattet, mich auf meine ganze prieſter⸗ 
liche Vergangenheit zu berufen, in der ich jo viele Jahre ſowohl 
die Verpflichtung, als auch die Gelegenheit hatte, der katholiſchen 
Jugend in den verſchiedenſten Altersklaſſen und Stufen des Re⸗ 
ligtonsunterrichts meine Thätigkeit zu widmen... Von der 
Gerechtigkeit der mir durch Gottes Erbarmung anvertrauten 
Diöceſanen darf ich erwarten, daß fie bei Beurtheilung der Dinge 
und Verhältniſſe die Ungunſt der Zeiten, welche ſich bei Ver⸗ 
waltung des ſchwierigen und verantwortungsvollen biſchöflichen 
Amtes ganz beſonders geltend macht, ſtets berückſichtigen werden. 
Es iſt dabei zugleich ſtelis im Auge zu behalten, daß in der 
Leitung einer Diöceſe nur mit wirklichen Thatſachen zu rechnen 
und nicht etwa von bloßen Vermuthungen und Vorausſetzung en, 
welche der Wirklichkeit nicht entiprechen, auszugehen ii. Es 
könnte ſonſt ſehr leicht der Fall eintreten, daß durch derartige 
trrige Behauptungen und falſche Schlußfolgerungen die an und 
für ſich gute Sache Schaden erleidet. Als eine ſolche irrige, in 
C an an 
der gewählten Lebensbahn. Ihr verdanke ich meine künſtleriſche 
Ausbildung, fie ieß mich das Conſervatorium und die drama⸗ 
tiſche Academie beſuchen, und ſo, Walter, ward ich, was ich 
heute bin!“ 

„Und jener Erbärmliche, lebt er noch, Sitta? Haft Du ihn 
je wiedergeſehen? Und wie war ſein Name?“ 

„Er trug Ihren Namen, Walter, geſehen habe ich ihn nicht 
mehr. Sie willen nun, warum ich Sie geflohen, um Ihres 
Namens willen!“ 

Voller Staunen blickte Walter v. Meinberg Sitta an. Dann 
fragte er plötzlich. 

„Du wohnteſt in der Grabenſtraße Nummer 11 und 
1 * dunkelbond, bleich, älter und größer als ich, auch 
ſtärker?“ 

„Ja, ja!“ rief Sitia erſtaunt. „Sie kennen ihn! Iſt es ein 
Verwandter von Ihnen?“ 

Walter war plötzlich die Erinnerung gekommen an die 
Miſſton, welche Brixen ihm auf feinem Sterbebette anvertraut 
gehabt, und in deren Ausführung er ſelbſt damals ſcheiterte, 
und er durfte nun nicht mehr zweifeln, daß er in Sitta Rehfeld 
jene Bertha Roſenfeld vor ſich habe, gegen welche ſein Vetter 
Herbert ſich ſchuldbewußt gefühlt. Nun ward ihm Alles klar 
allerdings hatte er keine Ahnung davon gehabt, daß Brixen ſich 
zu jener Liebes⸗Aventure ſeines Namens bedient, denſelben ge⸗ 
mißbraucht. Wie wunderbar mußten ihm die Wege der Vor⸗ 
ſehung erſcheinen, die ihn nun Sitta finden, fie lieben und von 
ihr wieder geliebt ſein ließen! Sein Vetter hatte ſie ein edles, 
reines Mädchen genannt, fie war es und war werth, jo geliebt 
zu werden, wie er ſie liebte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Allerlei. 

(Ueber die Geſchwindigkeit der Fahrräder) und die beim 
Fahren mit den verſchtedenen Gattungen zu überwindenden Wieder⸗ 
fände bringt die „Revue scientifique“ einen intereſſanten Aufſatz, 
dem wir folgendes entnehmen: Begnügt ſich der Zweiradfahrer 
mit einer Geſchwindigkeit von zwölf Kilometer in der Stunde, 


mehreren Petitionen zum Ausdruck gebrachte Behauptung muß 
ich bezeichnen den Satz, wonach auf Grund des Miniſterkal⸗Er⸗ 
laſſes vom 7. September 1887 in den Volksſchulen die Ert hei⸗ 
lung des Religionsunterrichts in der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig beſeitigt ſei. Der in der Rede ſtehende Miniſterial⸗Er⸗ 
laß enthält nur die Beſtimmung, daß der polniſche Sprachun⸗ 
terricht in ſämmtlichen Volksſchulen der Provinz Poſen ſo wie 
in den Regierungsbezirken Danzig und Marienwerder in Wegfall 
gebracht werde. Ich gebe zu. daß das Verbot des polniſchen 
Sprachunterrichts mittelbar ſich auch bei dem Religionsunterricht 


inſofern geltend macht, als die Kinder nicht mehr in der Schule 


die nothwendige Anweiſung zum Leſen des Catechismus und der 
bibliſchen Geſchichte empfangen. Eine unmittelbare Beziehung 
auf den Religionsunterricht iſt jedoch in dem mehrfach beregten 
Miniſterial⸗Reſeript nicht enthalten. Der Miniſter der geiſt⸗ 
lichen ꝛc. Angelegenheiten hat deshalb auf eine dieſerhalb an 
hochdenſelben von mir gerichtete Anfrage die Erklärung abgege⸗ 
ben, daß bezüglich des Religtonsunterrichts keine Abänderung 
der ſeit 1873 geltenden Beſtimmungen angeordnet ſei. Dem⸗ 
gemäß iſt auch heute noch für unſere Diöceſe und Provinz der 
Erlaß des Oberpräſidenten der Provinz Preußen vom 21. Juli 
1873 ta Kraft, worin es heißt: „In der Religton, einſchließlich 
des Kirchenliedes wird der Unterricht in der Unterſtufe den nicht 
deutſchen Kindern in der Mutterſprache derſelben ertheilt, auf 
der Mitiel- und Oberſtufe dagegen in der deutſchen Sprache, 
und die Mutterſprache darf hier nur ſoweit gebraucht werden, 
als die Vermiltelung des Verſtänduiſſes es erfordert.“ 

— Schwetz, 13. Auguſt. (Coloniſattonsproceß. — 
Guts verkauf.) Vor dem hleſigen Schöffengericht hatten ſich dieſer 
Tage wegen ungeſetzlicher Coloniſatton die Herrn Leopold Miecz⸗ 
kowski als Beſitzer von Stanislawie, Dr. Theodor v. Kalkſtein 
als Begründer der „Landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaft“ in 
Stanislawie, ſowie Stanis avs Mleczkowskt und Theodor Mio- 
dowic; als Directoren dieſer Geſellſchaft zu verantworten. Das 
Gericht ſprach ſämmtliche Angeklagte von Anklage und Koſten 
frei mit der Begründung, daß man in der Thätigkeit der Ans» 
geklagten nicht die Abſicht der Herſtellung einer Colontiſation er» 
blicken könne, wenngleich es möglich ſei, daß in Stanislawie mit 
der Zeit eine Colonie entſtehe. — Nachträglich if nun die Er 
laubniß zur Coloniſation von Stanislawie erthetlt worden, des⸗ 
gleichen zur Coloniſation von Waldowo. — Das der weſtpreu⸗ 
ßiſchen Landſchaft gehörige Nitiergut Ebenſee (im Schwetzer 
Kreiſe) kommt nächſtens in freiwilliger Subhaflation zur Verſtei⸗ 
gerung. Die vielfach erhoffte Parcellirung dieſes Gutes in 
kleine Theile kommt alſo vorläufig nicht zur Ausführung. 

— Hammerſtein, II. Auguſt. (Ein beklagens⸗ 
werthes Unglück) ereignete ſich geſtern Vormittag auf dem 
biefigen Schießplatze. Bekanntlich gebraucht die Artillerie zum 
Angeben der Ziele für die ſchießenden Batterien u. A. Gewehr⸗ 
und Kanonenſchläge, deren Pulvermengen durch Abbrennen einer 
Zündſchnur zur Erplofion gebracht werden. Zu dieſem Dtenſte 
waren geſtern beim Schießen des 1. Regiments ein Unterofficier 
und vier Mann commandirt worden. Von den Mannſchaften 
hatte einer das Unglück, auf eine Zündſchnur zu kreten, wodurch 
das Pulver (ungefähr 20 Kilogr.) der ſich auf einer Stelle be⸗ 
findlichen Kanonenſchläge zur Entzündung gebracht wurde. Alle 
vier Soldaten wurden in mehr oder minder erheblicher Wetie 
verbrannt, ſo daß ſtellenweiſe die Knochen blosgelegt wurden 
und die verkohlten Uniformſtücke buchſtäblich vom Leibe fielen. 
Die armen Verunglückten wurden ſofort in Haardecken nach dem 
nahen Lazareth geſchafft, woſelbſt ſie in ärztliche Behandlung 
genommen wurden. Die Verletzungen ſollen jedoch derartig ſein, 
e dem Aufkommen der verbrannten Soldaten gezweifel 
wird. f 

— Marienwerder, 14. August. [Ein wahrer Wolken⸗ 
bruch] ergoß ſich geſtern Nachmittag bet einem ſtarken Gewitler 
über unſere Stadt. Im Nu ſchwollen die Rinnſteine zu rei 
ßenden Bächen an, die über die ganze Straßenbreite dahin⸗ 
brauſten Auch das Gewitter war von ſeltener Heftigkeit. 
Ununterbrochen duichzuckten Blitze in breiten Flammenbahnen 
das nächtlichdunkle Firmament und krachende Donnerſchläge 
tönten in das Brauſen der wild dahinſtürmenden Waſſer hinein. 
Leider ſind durch das Unwetter die Erndtearbeiten wieder empfind⸗ 
lich geſtört worden. 

— Marienburg, 13. Auguſt (Vom Ueberſchwem⸗ 
mungsgebiet. — Zwangsverſtetgerung.) Die Bohrverſuche, 
welche auf den verſandeten Flächen bei Jonasdorf dieſer Tage 
angeſtellt wurden, haben ein ungünſtiges Reſultat ergeben. Da 
der Sand zu unregelmäßig auf den Ackerflächen lagert, hier zu 
hoch, dort zu niedrig, ſo iſt es nicht möglich, denſelben mittels 
222222— —ↄ—y—y— c c —c—cjꝙ— anne 


jo leiſtet er ungefähr ſoviel als wenn er zu Fuß geht. Aller⸗ 
dings hat er fein eigenes Körpergewicht nicht zu tragen, dafür 
aber das Fahrrad zu ſchleppen, welches etwa 15 Kg. wiegt, und 
die Reibung der Fahrſtraße zu überwinden 18 Km. erfordern 
et a dieſelbe Anſtrengung als der Laufſchritt; 24 Km. aber 
dürfte als die höchſte practiſch erreichbare Geſchwindigkeit ange⸗ 
ſehen werden. Schnelligkeiten von 3)—35 Km. gehören zu den 
Kunſtſtücken. Eine Haupturſache der großen Leiſtungen des 
Zweirads liegt neben deſſen geringem Gewicht darin, daß deſſen 
Räder nur eine Furche ziehen, während das Dreirad drei zieht, 
alſo dreimal ſo viel Retbung zu überwinden hat. Hierzu kommt 
deſſen größeres Gewicht und die Uebertragung der Bewegung 
der Tritte auf die Triebräder durch die Fall'ſche Kette. Dafür 
iſt das Zweirad gefährlich, weil das unbedeutendſte Hinderniß, 
3. B. ein Stein, einen böſen Sturz nach vorn herbeiführen 
kann, deſſen Folgen denen des Herabſpringens aus einem Zuge 
an die Seite geſtellt werden dürfen. — Darum wenden ſich 
Manche der ſogenannten Vicyklette zu, d. h. einem Zwetrad mit 
gleich großen, nicht hohen Rädern, deren hinterſtes als Triebrad 
wirkt. Allerdings erfordert dieſe Gattung Uebertragungen und 
bringt einen größeren Reibungsverluſt herbet, doch iſt die Ge⸗ 
ſchwindigkeit der Vicyklette keine weſentlich geringere als die 
des hohen Zweirades, weil die Fahrer mit jedem Tritt das Ge⸗ 
fährt ebenſo weit vorwärts bringt, als wäre es mit einem 
giozen Rade verſehen. Die Räder drehen fh nämlich doppelt 
yo raſch. Die höchſte praetiſche Geſchwindigkett eines Dreirades 
auf guter Straße, überſteigt 23 Kim. nicht. — Sehr pracliſch 
find dem genannten Blatt zufolge, die Tandem⸗Dreiräder, bei 
welchem zwei Perſonen hinter einander figen. Sie find nicht 
weſentlich ſchwerer, als gewöhnliche, und es iſt dafür die 
Triebkraft doppelt ſo groß. Der Vortheil iſt beſondes groß, 
wenn man dem Wind entgegenfährt, weil nur der Vordermann 
dieſen Widerſtand zu überwinden hat. Die Tandems eignen ſich 
u. a. für militäriſche Rekognoszirungen ſehr gut, indem der 
Hintermann, während der Vorderman weiter arbeitet, die Gegend 
mit Hilfe einer Karte mit Muße ſtudiren und außerdem gleichſam 
als Lootſe dienen kann. a 
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des Dampfpfluges umzuarbeiten. Es wird darum die viele 
Hectar grobe Sendwüſte wohl für immer eine traurige Erinne⸗ 
rung bleiben an das im Frühjahr d. J. hereingebrochene Unglück. 
In der Zwangsverſtetcerung vor dem hieſigen Amtsgericht ging 
die Grunwald'ihe Schneidemüyle zu Schadwalde für 13000 Mk. 
an den Hofbeſitzer Bielefeldt in Blumſtein über. 
RES Garthaus, 13. Auguſt. (Feuer.) In der Nacht vom 
0 an „Auguſt gingen in Ober⸗Broduſtz [Rreis Garthaus] 
55 Scheune und ein Schafſtall des Beſitzers Ziemann in 
in auf und es verbrannten dort faſt ſämmtliche Schafe, 
= n 5 Fohlen. Man vermuthel Brandſiiftung, da die 
ai und der Schafſtall an zwei Ecken zu gleicher Zeit 
en. Als der Brandfiifiung verdächtig wurde geſtern ein 
Inſpector verhaftet, welcher im Beſitz eines bei dem Brande 
abhanden gekommenen Pferdes iſt. Derſelbe fol früher bereits 
mit vier Jahren Zuchthaus beſtraft worden ſein. 
Nn 70 Inowrazlaw, 14. Auguſt. (Rujawtiideı Bie⸗ 
i üchlerverein.) Am 12. d. Mis hielt der Kujawi che 
i ſeine ordentliche Sitzung in Daniel's Hotel 
er bft ab: Nach Erledigung des erften Punktes der Tages⸗ 
x nung, Mltthetlungen, hielt Lehrer a. D. Aäni-Inowroziaw 
einen eingehenden Vortrag über die Gründe zur Reviſton unſe⸗ 
innen Alsdann erfolgte die Vorlage der neuen 
* über die Bürgermelſter Kollmann-Pakoſch referirte. 
Haun 5 wurden von der Verſammlung mit einzelnen unweſent⸗ 
Ba enderungen genehmigt Da laut $ 27 dieſer Statuten 
ach Annahme derſelben ſofort zu einer Neuwahl des Geſammt⸗ 
vorſtandes zu ſchreiten war, legle der Vorſitzende Dr. Aßmuß im 
tamen der anderen Vorſtandsmitglieder das Amt nieder und 
erſuchte zur Leitung der Wahl einen Alterspräſidenten zu wäh 
len. Die Verſammlung nahm jedoch davon Abſtand und betraute 
den Dr. Aßmuß mit der Fortführung des Vorſitzes Die Neu- 
wahl ergab die Wahl von Dr. Aßmuß zum Vorſitzenden, Bürger⸗ 
meiſter Kollmann⸗Pakoſch zum Stellvertreter des Vorſitzenden, 
Lehrer Cegiel⸗Inowrazlaw zum Schriftführer, Lehrer Stellert⸗ 
Oſtrowo bei Amſee zum Rendanten, Lehrer a. D. Jänſch⸗ 
Inowrazlaw zum Bibltothekar und ſſellvertretenden Schriftführer 
und das Mitglied Kaczmarek zum Bienenmeiſter des Vereins⸗ 
bienenſtandes. Darnach wurden einige Fragen aus dem Frage⸗ 
kaſten aus der Verſammlung beantwortet und zuletzt drei der 
Fütterung bedürftige Btenenvölker des Vereinsbtenenſtandes an 
Vereinsmitglteder für einen billigen Preis verkauft. Um 7½ Uhr 
Adends ſchloß der Vorſitzende die Sitzung. 

— Bromberg, 4. Auguſt. (Apotheken verkauf.) 
Pontontrübunge n.) Die hier in der Värenſtraße Nr. 
6 belegene Adler „Apotheke iſt dem Vernehmen noch von ihrem 
bisherigen Beſitzer von Wnuck an den Apotheker Jacobſohn aus 

r &lau für den Preis von 315 000 Mark verkauft worden. — 
u den Pontontr⸗Uebungen, welche geftern auf der Weichſel bei 
Fordon ihr Ende erreichten, hatte ſich ſchon am frühen Morgen 
eine nach mehreren Hunderten zählende Menichenmenge von hier 
nach Fordon bezeben. Um 9 Uhr fond vor dem Chef des 
ngenteur⸗ und Plonircorps, General⸗Inſpecteur der Feſtungen 
> General der Infanterie v. Stiehle⸗Bertin, eine Parade der 
ton owteabtheilungen ſtatt. Demnächſt begannen die Pon⸗ 
ür e ebungen. Es galt, eine feſte Brücke zum Uebergang 
9 55 avallerie und Arlillerie herzustellen. Als die Brücke fertig 
nr gingen zwei Schwabronen und eine Batterie hinüber und 
Were auf der Brücke wieder zurück. Eine Gefechtsübung in 
x udung mit Pontonirübungen fand geſtern nicht ſtatt. 
A waren zu einer Felddienſtübung Dragoner und In⸗ 
T0 0 ° nach Jafiniee ſchon am frühen Morgen ausgerückt. Ein 
a 16 biefer Truppen kehrte ſchon im Laufe des Vormittags 
a „dle anderen, welche zum Brückenübergange benutzt wurden, 
St Nachmittags gegen 4 Uhr hier wieder ein Zu biefer 
Behn 14 auch die bromberger Zuſchauer, ſoweil fie nicht die 
He 45 hatten, nach hier zurück. Die geſtern fertig geſtellte 
one ale: e ſchon am Nachmittage abgebrochen und die Pon⸗ 
Jedes Die Brücke ruhte auf 128 Pontons, deren 
die Tragk kaukert war. — Ein ſchweies Geſchütz aus Thorn, welches 
agkraft der Brücke erproben ſollte, iſt beim Heimtrans⸗ 


port mit dem Dampfer „Pri „ 
gefunden. £ „Prinz Wilhelm“ in die Weichſel 
eingeleitet, Zur Hebung und Bergung deſſelben werden Schrilte 
— — 
Lokales. 


* Thorn den 15. Auguſt. 

wie die ae Friedrich Zweimarkſtücke. In der Reichsbank iſt 
martſtücke m St: Acreibt, nichts davon bekannt, daß weitere Zwei- 

45 1 Bilde Kaiſer Friedrichs ausgeprägt werden follen. 
zablreiche milde ene Man ſchreibt uns: In Thocn beſtehen 
Wirkfamteit fr Üftungen, die nach den verſchiedenſten Richtungen ihre 
Eimelnheiten uchtbringender äußern würden, wenn ſie in allen ibren 
ie zugängli 0 nach ihren Zwecken und den Vorausetzungen, unter denen 
a find, bekannt wären. Leider find ſowohl die unter der 
en Ein ng des Magiſtrats, wie die unter der des Gymnaſiums ſtehen⸗ 
al enen dungen der gedachten Art kaum anderen Perſonen bekannt, 
a . die an der Spitze dieſer Körperſchaften ſtehen; eine vom 
Eon bu in Ausſicht geſtellte Veröffentlichung feiner milden Stif⸗ 
PS das amtliche Programm iſt nicht erfolgt. Deshalb ifl 
run kein Jatereſſe vorhanden bei wohlbabenden Leuten für Erwei⸗ 
ein 8 der vorhandenen Stiftungen und muß andererſeits nicht ſelten 
e Zuwendung von Stipendien nicht gerade an die Würdigſten erfols 
gen, wenn fie nicht gar ganz unterbleibt, — weil wegen Unbekanntſchaft 
mit den Stiftungen die Bewerber nicht zahlreich ſind oder ganz feblen. 
— In beiden Beziehungen leidet auch eine Stiftung des hieſigen Copper⸗ 
nicus⸗Vereins für Wiſſenſchaft und Kunſt, auf die deswegen hier auf⸗ 
3 wied; es iſt die Stifiung für Jungfrauen zum Zwecke 
— Ste ist HEN 95 0 wiſſenſchaftlichen oder künſtleriſchen Ausbildung. 
Borleſüngen le Spppernicus-Berein mit 200 Mt. Erträgen aus 
3000 Mk. anwachſ italieder gegründet, mußte ſtatutenmäßig auf 
TO und bat dann die Aufgabe, am Geburtstage des 
Coppernicus, den 19 Februar, St 5 = a x 
trägen von 30 bis 100 Me ipendien an junge Mädchen in Ber 
Ver 5 Were zu bertheilen. — Augenblicklich beſteht das 
1 0 gen dieſer Stiftung in faft 4000 Mt., wovon 3750 Mk. pupilla⸗ 
ſicher auf öprocentige Hypothek gegeben find. — Bewerbungen find 
en Vorſtand des Coppernicus⸗Vereins 


x 1 5 zur Zeit Generalmaj 
en und Profeſſor Böthke, zu richten. Wenn die nn ge 


dem Nutzen thätig fein ſoll, fo muß ſich ihr 5 

um die demi und anderer edel geſinnter Herrſchaſten * 5 
werbungen, als 1 gebeten wird, — und es müſſen zahlreichere Be⸗ 
geſtatten. — Beofeffon eine ftrengere Auswahl unter den Bewerberinnen 
werden gerne zu jeder Vötbte, Pfarrer Jacobi und Rechtsanwalt Warda 
— Zuſammenkunft leit im Intereſſe der Stiftung bereit fein. 
Sonnla; fol in Danzig eine männiſcher Verein e. Am nächsten 
aus Weſtpreußen und den N Zuſammenkunſt taufmänniſcher Vereine 
N Nachbarprovinzen ſtattfinden bei welcher Ge⸗ 


legenheit der dortige kaufmänniſche Verein von 1870 die Weihe eines 
neuen Vereins⸗ und Liedertafelbanners vollziehen will. Schon am Vor⸗ 
abend ſoll eine Begrüßung der bis dabin eingetroffenen Gäſte im Saale 
der Loge „Eugenia“, am nächſten Morgen ein Caffe⸗Concert im dortigen 
Garten, von 9 Uhr ab eine Fahrt nach der Weſterplatte und von dort 
auf die Rhede, Mittags 1 Ubr im Logengarten reſp. Saale Bannerweihe 
und darauf ein Diner und Vocal- und Inſtrumental⸗Coneert ſtattfinden 
Thorner werden ſich, wie wir bereits früher erwähnten, nicht betheiligen 

— In dem Coneert, das die Liedertafel morgen im Schützenhauſe 
giebt, gelangen u. A. zum Vortrag: „Das Erwachen des Löwen“ von 
Kontski in der Tſchirch'ſchen Bearbeitung und Wolffs große Com⸗ 
poſitlon des Götheſchen „Geſang der Geiſter über den Waſſern“ — 
Beide Werke ſind voll eigenartiger, entſprechender Schönheiten und 
werden, neben den übrigen Programmnummern den Beſuchern einen 
hohen Genuß bereiten. 

— Bezüglich des Dienſtverhältniſſes der wiſſenſchaftlichen 
Hilfslehrer an den höheren Lehranſtalten hat kürzlich, anläßlich eines 
Specialfalles, in welchem es ſich darum handelte, einem Hilfslehrer alle mit 
der Stellung eines ordentlichen Lehrers verbundenen Rechte mit Ausnabme 
des Wohnungsgeldzuſchuſſes zu gewähren, der Cultusminiſter eine Verfügung 
getroffen, in welcher er betont, daß es nicht in ſeiner Ahſicht liege, eine ſolche 
beſondere Categvrie der wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer zu ſchaffen; denn 
ein ſolches Dienſtverhältniß würde, bei unerheblicher Bedeutung für 
einzelne üngere Mitgliedes des Lehrerſtandes und ohne Werth 
für den Dienſt, nur dazu führen, in manchen Fällen an den ſich 
erweiternden höheren Lehranſtalten die Aufrechterhaltung des Normal⸗ 
beſoldungsetats und des Wohnungsgeldzuſchuſſes in Frage zu ſtellen. 

Eiſenbahnbetriebsſtörung. Infolge der ſtarken Regengüſſe der 
vergangenen Woche iſt die Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Konitz und Schlochau 
durch den Einſturz der Eiſenbahnbrücke bei Lichtenhagen unfahrbar 
geworden. Die Paſſagiere müſſen umſteigen und über 2 Kilometer 
zu Fuß zurücklegen. Der Güterverkehr wird über Umwegsrouten 
geleitet. Die Fahrbarmachung dieſer Strecke wird mehrere Tage in 
Anſpruch nehmen. 

? Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel 
1,65 Meter. Abgefahren iſt der Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ 
mit dem auf der Eiſenbahn aus Danzig, hier eingetroffenen königlichen 
Strombau-Director von Koslowski nach Schillno, reſp. zur Drewenz, 
um die in der Weichſel ausgeführten Strombauregulirungsarbeiten und 
die in der Drewenz bewerkſtelligten Baggerarbeiten zu beſichtigen. Um 
in die Drewenz gelangen zu können, wozu der Dampfer „Gotthilf 
Hagen“ zu lang iſt nnd zu tief geht, war der kleine, der Strombauver- 
waltung Thorn gehörige Dampfer „Moewe“ zur Drewenzmündung vor— 
ausgeſchickt, auf welchen der Strombaudirector umſtieg, die Bagger: 
arbeiten in der Drewenz beſichtigte und dann an der Drewenzmündung 
angelangt, wiederum den vor Anker gelegenen Dampfer „Gottlieb 
Hagen” beſtieg und nach Schillno herauf dampfte. Der Dampfer „Gott 
hilf Hagen“ kehrte Mittags hierher zurück, und ſetzte nach kurzem Auf⸗ 
enthalt hier ſeine Fahrt ſtromab ab fort. 

7 Strombereiſungscommiſſion. Am 23. Auguft beginnt von 
Danzig aus die Strmbereiſungscommiſſion ihre diesjährige Bereifung 
der Weichſel von der Mündung aus bis zur preußiſchruſſiſchen Grenze 
in Schillno. Am 25 Auguſt trifft die Commiſſion in Thorn ein. An 
derſelben nehmen der Oberpräſident von Weſtpreußen, ſämiatliche Strom⸗ 
baubeamte der Weichſel und Mitglieder von Handelskammern der an 
der Weichſel gelegenen Städte Theil. 

a Gefunden wurde ein Bund kleiner Schlüſſel in der Breitenſtr 
und ein Wagenſchild am Pilz. 

a Polizeibericht. 3 Perſonen wurden verhaftet. 


Aus Nah und Fern. 


* (Ueber die neuen Militärmäntel) macht die 
„Straßburger Poſt“, welche mittheilt, daß bet zwet Häuſern in 
Mühthauſen t. E. etwa 39009 GStüd dieſer Mäntel beſtellt 
jeten, folgende nähere Angaben: Die Mäntel (fie ſtellen ſich 
für das Stück auf 9 Mark) ſind äutzerſt praetiſch und auch für 
Tourtſten ſehr zu empfehlen, da zwei derſelben, durch beſondere 
Vorrichtungen zuſammengefügt, ein Zelt bilden, das vollkommen 
Schutz gegen alle Unbilden des Wetters gewährt. Ein Herr, der 
acht Tage lang bei dem ſchrecklichſten Regenwetter ein ſolches 
Zelt in ſeinem Hofe aufgeſtellt hatte, um es auf feine Woſſer⸗ 
dichtigkcit zu prüfen, fand nach Verlauf dieſer Zett die am 
Boden des Zeltes niedergelegten Teppiche noch vollkommen 
trocken. Die Mäntel ſind von brauner Farbe und wiegen mit 
den Vorrichtungen zum Zeltaufbau genau 2 Klgr. Sie beſtehen | 
aus einem ganz geraden, viereckigen Stück, Eine durch Oeſen 
gezogene Schnur bildet den Halsausſchnitt in der Weiſe, daß 
hinten im Nacken, zum Schutz deſſelben, ein etwa handbreites 
Stück emporſteht. Mit einem Haken wird der Mantel vorn am | 
Halſe, nachdem die Schnur vorn gebunden worden, not mals 
geſchloſſen. Eine zweite, dickere Schnur ſchlietzt die Taille fo 
ab, daß die beiden von der Halsöffnung berabfallenden Ecken 
einen die Arme bedeckenden Kragen bilden. Der Mantel reicht 
bis auf die Füße herab und wird mit einer Knopfreihe bis 
unten geechloſſen. An den Ecken und in der Mitte der Quer⸗ | 
fette des Mantels find große Meſſingöſen eingeſchlagen, durch 
die man dicke Schnüre zieht, an welche beim Aufſchlagen der 
Zelte die Pflöcke gezogen werden. Jedem Mantel find drei ſolcher 
Pflöck' beigegeben, ebenſo drei runde glatte Stäbe, die an 
ihren Endſeiten mit verſchiebbaren Metallhülſen umgeben find. 
Sechs dieſer Stäbe bilden die Stangen, welche das Zelt aus⸗ 
einanderhalten, ſodaß es aufrecht ſtehen bleibt. Pflöde und 
Stäbe find in ihrer Länge jo eingerichte, daß fie auf den Tor⸗ 


— 


niſter paſſen. 


„ (Aus der Revolutionszeit.) Bekanntlich wurde im 
Jahre 1848 das Palais des verewigten Katſers Wilhelm, um 
daſſelbe vor einem wahrſchetulich gewordenen Angriff durch die 
angefammerien Volksmaſſen zu ſchützen mit der Juſchrift „Natſo⸗ 
naleigenthum“ verſehen. Von welcher Seite dies unternommen 
wurde, darnach iſt lange geforſcht worden ohne daß es gelang, 
den Urheber zu ermetteln. Jetzt, nach vierzig Jahren, wird durch 
einen Brief, den die Redactton der Zeitſchrift „Daheim“ aus 
dem afritaniſchen Süden erhalten hat, in der Angelegenheit end⸗ 
lich Licht verbreitet. Danach hat ſich nämlich der in Natal en 
Südafrika als practiſcher Arzt lebende Dr. J. Schulz dazu be⸗ 
tannt, die erwähnte Handlung ausgeführt zu haben. Er war! 
im Jahre 1848 in Berlin Student und ſtand am beireffenden 
Tage vor dem Palais Poſten Aus der Haltung der vor ſeinen 
Augen immer drohender anwachſenden Menge glaubte er ſclie⸗ 
pen zu müſſen, daß Seitens derſelben ein Angriff auf das Ge⸗ 
bäude geplaultzwerde. Dem beſchloß er durch einen guten Ein» 
fall zuvorzukommen Nichdem er age öſt worden war, eilte er 
nach Hauſe um eine Leiter zu holen. Mu Hilfe derſelben vers 
ſah er dann das Palats, welches ſeiner Meinung dadurch ger 
retigt war, mit der Inſchrtft „Nationaleigenthum“. 

* (Etſenbahnunglück) Auf der Exiebahn in 
Nordamerika entgleiſte ein nach Nordamerika gehender Güterzug. 


— — 


Gemahlin morgen nach Deutſchland ab. 
Homburp, die Prin ſeſſig nebſt Töchtern nach Wies baden. 


* 
kleider feine Wolle, nadelfertig ea. 140 em. breit 
a M. 2,35 per Meter verſenden Direct an 
Brivate in einzelnen Metern, ſowie ganzen Stücken 


In die Trümmer fuhr gleich darauf ein Schnellzug mit ſolcher 
Heftigkeit hinein, daß die meiſten Wagen den ſehr hohen Damm 
herabſtürzten. Die zerſchmetterten Wagen geriethen in Brand. 
Vierzig Perſonen wurden verletzt, mehrere tödtlich. Der unter 
den Trümmern liegende Heizer erſchoß ſich, als er von den 
Flammen ergriffen wurde. Im erſten Wagen verbrannten 14 
worthvolle Rennpferde. 


Literariſches. 


Das Piererſche Converſations- und Sprachenlexic on, vom 
Profeſſor J. Kürſchner herausgegeben, im Verlage von W. Speman, 
Stuttgart, iſt jetzt bis Heft 15 fertig geſtellt und läßt von Heft zu Heft 
klarer erkennen, das die Grundidee des Werkes, ein Lexicon der bekannten 
Sorte mit einem Wörterbuch moderner Sprachen zu vereinen, auf die 
glücklichſte Weiſe begonnen iſt und durchgeführt wird. Mehr als alle 
anderen gleichen Werke erfüllt dieſes den Zweck, für Arm und Reich ein 
Nachſchlagebuch zu ſein, das auf alle Fragen eine ſachgemäße, klare und 
ausreichende Antwort giebt und für Jedermann ein unentbehrliches 
Werk iſt, deshalb um ſo unentbehrlicher, weil es trotz ſeiner erſtaunlichen, 
alle anderen Lexica übertreffenden Reichhaltigkeit, ſo überaus billig iſt. 
Hand in Hand mit dem klargeſichteten, verſtändig redigirten Inhalt 
geht die ſauber und künſtleriſch ausgeführte Illuſtration des Lexieons. 
Wir empfehlen unſerem Leſerkreiſe warm die Anſchaffung des Werks. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Vom 14. Auguſt 1888. | 

Von C. Stoltz durch Strauch 2 Trftn. 1200 Rdkief. bewaldrechtet. 
35 Kanteichen, 20 15 eich. Zaunpfähle, 29 760 eich. Speichen. M Rotbaum 
durch Rotbaum 1 Trft. 542 kief. Mauerl., 329 Sleeper, 5 kief. dopp., 
399 kief. einf. Schwellen, 29 Kanteichen, 622 eich Roſchwellen. 7 dopp. 
1491 einf. eich. Schwellen, 876 eich. Tramway, 2805 eich. Speichen. 
1 durch Dworski 6 Trftn. 3041 Roͤkief, 578 Röoelſen, 25 Rund⸗ 
irken. 


Handels Nachrichten. 


(Zuckerfabrik Culmſee) Bei der am 1. Auguſt in Frankfurt 
a. M. erfolgten Verlooſung der Prioritäts⸗ Obligationen der Zucker⸗ 
fabrik Culmſee I. und II. Emiſſion find zur Zurückzahblung per 
2. Januar 1889 folgende Nummern gezogen worden: 1. Emiſſion. 
Lit. A. à 500 Mk. rückzahlbar a 550 Mk. 8 34 58 66 69 91 104 142 
167 175 176 182 251 259 260 302 308 318 221 327 351 358 390 406 
469 564 583 585 606 620 624 628 671 706 712 716 726 757 761 
776. Lit, B. à 1000 Mk. rückzahlbar a 1100 Mk., 817 823 837 849 856 
858 959 968 969 987. Lit. C. & 2000 Mk. rückzahlbar 2200 Mk., 1006 
1013 1020 1030 1083. 2. Emiſſion. Lit. A. & 500 Mk. rückzahlbar 
a 550 Mk. 18 24 29 48. Lit. B. à 1000 Mk. rückzahlbar a 1 00 Mt., 85 
88 89 119 121 146 147 190. 


Thorn, 14 Auguſt 1888. 
Wetter: ſchön. 


Weizen: 12% 9pfd. bell 158/60 Mk 130/31pfd. fein 162/65 Mk. 

Roggen klammer neuer faſt unverkäuflich, trockneer 122/23 pfd. 
113/14 Mk. 125pfd. 115 Mek. 

Gerſte: geſchäftslos, Preiſe nominal 100—115 Mk. 

Erbſen: geſchäſtslos, Futterw. 110 Mk., Kochw. 115-118 Mk. 

Hafer: Localbedarf 118-122 Mk. 


„ Danzig, 14. Auguſt. 

Weizen loco inländiſcher geſchäktslos, Tranſit matt, per Tonne 
von 1000 Klgr. End ner Mk. bez, Regulirungspreis 126pfd. 
bunt lieferbar tranſit 134 ME, inländ. 106 Mek 

Roggen loco unvernndert, per Tonne von 1000 Kilogr. . 
per 120pfd. inländ 115-121 Mk, tranfit 81 Mk. Reguli⸗ 
rungspreis 120pfd: lieferbar inländiſcher 118 Mk., unterpoln. 
79 Mk., tranſit 77 Mk. 

Spiritus per 10 000 pCt. Liter loco eontingentirt 51½ Mk. Br. 


Roönigsberg, 14. Auguſt. 
Weizen unverändert. — Roggen feſt. N 
Spiritus (pro 1001 a 100 p&t Tralles und in Poſten von min⸗ 
deſtens 5000 1) ohne Faß loco contingentirt 51 Mk. bez., 
nicht contingentirt 31,25 Mk Gd. 


Telegrahiſche Schlucourſe. 
Berlin, den 15. Auguſt. 0 
15. 8. 88. 


onds: feſteit. 14. 8. 88. 
Ruſiſche Banknoten 203 90 201—50 
Warſchau 8 Tage 203--40 | 201—50 
Ruſſiſche 5proce Anleihe von 1877 . 102 -10 | 102—20 
Polniſche Pfandbriefe öproc. » 61-70 61 
Polniſche Yıqu idationsfanpbrieffe 62—20 55 
Weſtpreußiſche bfandbriefe 3½proe » 102 10 102-10 
Poſener Pfandbrieſe 3½ proc. 8 k 102 101—90 
Oeſterreichiſche Banknoten . TEE 166—25 | 166—20 

Weizen gelber: Sept. Octo. 172-75 170-25 
Novbr.⸗De br. 3 175 172—25 
Loco in New: darf -» a 93—60 | 94 
Roggen: loco a 136 134 
GENE OEDBE 140—20 138 —20 
Oetob.- Nove. 141-75 139—75 
Novembr.⸗Dezör. ln) 143 144-:25 
Rüböl: Sept⸗ Octo. 54 —70 54-40 
Oetobr.⸗Novembr. . 54—20 53—50 
Spiritus: . 5 
70 er loco 2 8 5 3 32-30 | 32—80 
70 er Auauft-Septb. » » ö 3160 31—90 
70er Sept.⸗Octobbv. 5 32—10 | 32-20 


Reichsbank⸗Dsconto 3 pCt. — Lombard⸗Zinsſuß 3½ pCt. reſp. apC. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Tborn, den 15 Auguſt. 1888. 


Baromes Wundrich⸗ B 
St. ter Zherin. tung und Be Bemerk 
e e ee ee 


14. 2hp 759,8 21,3 | NW 3 5 
9hp 761,5 16,1 0 2 
15. 7ha 761,5 ı18 | NW 3 0 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 15. uuguſt 1,64 Meter. 


Letzte Nachrichten. 


London, 14. Auguſt. Der Prinz von Wales reift nebſt 
Der Prinz geht nach 


und Kammgarue für Herren⸗ und Knaben 


portofrei in's Haus Buzfın-Fabril-Depdt Oettin⸗ 
ger & Co., Frankfurt a. M., Muſter unſerer reichhaltig en 
Collectionen bereitwilltaſt franco. 


9 


E 


2 


olizeil. Bekanntmachun .. Dr. Clara Kühnast. 
Boll . Wa 1 | Schützenhaus. 319 Culmerſtraße 319. Mittagstiſch v. 12—3 Uhr. 


Himmel von hier, Neuſtadt Nr. 234 Zahnoperationen. — Goldfüllun gen Reichhaltige Frühſlücks⸗ 
iſt heute für ag Stan et Thorn Heute Mittwoch, den 15. Auguſt 1888 Künſtliche Gebiſſe n. Abendkarte. 
rer eg als Steifpbejcpanerin. Großes werden ſchnell und ſorgfältig age Diners u. Sonpers 
ertheil ee em. \oRr den in kürzeſter 

Gir delle dee, Doppel- Concert de Sindengieherei f 

Die Polizei⸗Verwaltng. von i Preiſen aus. 
F FREE TEE zum Beſten des Inbalidendank F. Schultz, Danzig ö 

Warnung! ausgeführt von der Kapelle des 4. Pomm. Juft.⸗Regts. Nr. 21 und der N ſich den Herren nn P en Weine. 

Es ist zu unſerer Kenntniß gekommen, Kapelle des 1. Pomm. Ulanen⸗Regts. Nr. 4. un 805 verehrlichen e e 10 M e 
daß vielfach von Fiſchern, Schiffen ꝛc. Aufang 8 Uhr — Entree à Perſon 20 Pfg. zur Lieferung 06 5 er en, J c SUNRANE. 
Perſonen und Sachen mittels Kähnen der Wohthätigkeit werden keine Schronken geſetzt. ME 8 nr — Besen Re 
gegen Entgeld über den Weichſelſtrom Unter Anderem kommt zur Aufführung: „Dentſchlands Erinnerungen an ge Glocken. — vom Faß 
e daher ierten baden die Kriegs jahre 1870071“, Großes Potpourri von Saro und „Große Harz Nusgeſchlagene Glocken 8 0 . 
hin, daß eine ſolche unbefugte Ans⸗ moniſche Retraite“, geblaſen von zwanzig Trompetern auf Naturtrompeten. werden gewendet, um das Springen r Bu aeläligem — 
Übung des Fährbetriebs ſtrafbar tft. Müller. derſelben zu verhindern. und Kegelbahn = Beſuch ladet 

Wir werden fortan gegen die Ueber⸗ Kackschies. Leichte Lauteinrichtung auf Stahl⸗ ergebenſt ein 
n e RT Thorner Nedertafel. d t f W Eiserne G e — Frau Anna . 
unnachſich! etreiben. erne Glockenſtühle iſchere 

Thorn, den 9. Auguſt 1888. | horner e er afe % nach neueſter Conſtructton. 2 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und geheimen Ausſchweifungen 


r Douuerſtag, den 16, d. M. jährige Garanti | 
Der Wagiſtrat. im Schützenhausgarten Teldobüen I jeder 58d | 
Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 


Die Ditzleder der Generel. VOcal- und Instrumental-Concert 


e ee auf unter Mitwirkung der gan Ti Kamm e ee Nr. 61. | Obſtpflücker, Ir etanis Selhsthe ahrın 
ufa . ; 
(Sonntag, 19. Auguft hi Bu 8 fte 8 ſind 70 nur 5 5 m ae ‚Menzel, Kirſchentkernmaſchinen, s een 
Vormittags 8 ½ Uhr utterſtraße, und für Nichtmitglieder zum Preiſe von ebendaſe 8 27 Abbt 35 
in den Saal von Hildebrandt, Mauer- und an der Kaſſe. Apfelſchälmaſchinen, ele 5 en 


ſtraße, hiermit eingeladen. 


Ergen ſtand der agesordnung it: IilIle's Gasmotor „Saxonia Vohnenſchneidemaſchinen, 


lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 


ſeine aufrichtigen Belehrungen 

1, eee Ber ee Hille’s Petroleummotor „Saxonia“. Fruchtpreſſen, retten jährlich Canſende vom 

für dus Rechnungsjahr 1887, Dresdner Gasmotorenfabrik Horitz Hille in Dresden Gurkenhobeln, nen 
2. Bericht über den gegenwärtigen ! empfiehlt Gasmotore von 1-100 Pferdekraft, in liegender, stehender, Nee 3 55 durch jede 

Stand der Kaſſe, ein-, zwei- und viercylindriger Construction. Geräuschlos arbeitend und K U 0 l 5 ob e l 1 as. ns 
3. Vorlage der Jahresrechnung pro überall aufzustellen. Viele Hundert im Betriebe. empfehlen 

1886 behufs Dechargeertheilung, | Transmission nach Seller’s System. 0. B. Dietrich & Soh 
4. Vorlage der Jahresrechnung pro Prospecte und Kostenanschläge gratis. ug ietric nn. Ber von 4—10 Monaten ST 
5 em ee en —— yo 58. e 
Erſatzwa r ausge⸗ = id. 

ſchiedenen Vorſtandsmitglieder von __Vertrster: Hodam & Ressler, Danzig ya von 
Kuezkowski und Ritter. Zur ordentlichen Timpe s Kindernahrung 


Thorn, den I. Auguſt 1888. 


„en. Heneral⸗ Perſammunſg 


(944) 0. Kriwes, 


11 ² | Pack A BU u. 50 Pf. bel Hugo Ulaass, 


inter den Alp den Preteckg ente dem Allerhöchſten Protectorate 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und 


Vorſitzender. der Actien⸗Geſellſchaft Zuckerfabrick Große e Lott 
os. 8 otterie zu 
Toppernieus Verein, Neu- Schönsee Wr 
Am 19. Februar 5 I. wird eine laden wir die Herren Actionäre und Rübenbaupflichtigen 4000, 3000 u. 1500 Mt. Kleinſter Treffer: 
Rate des Stipendiums der 2 as 20 Mk. Ziehung am 12. September er. 
Coppernieus- Stiftung Freitag, den 7. September d. J. S Kool n bet 18 Pl 
vergeben. die Wemwerder, melde in Nachnittags 27, Uhr Mit ben neuen Schnelldampfern des Akademie der Mine zu Berlin Aicha 
run emen Denn nach der Norddeutſchen Lloyd am 8 u. 9. October. Gewinne im Weribe 
und Weftpreußen heimathsberechtigt ſein x von 5000, 4000, 3000 und 2500 Mk. 
möüflen, haben neben einer kurzen An. Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee kann man die Reiſe von Looſe a 1 Mt. 
eden e ee on8 erben an Bremen us Amerika Ft en at 
einzureichen, welche ein Thema au 8 des iweite deb 
dem age der e * Ar Zaged- Ordnung: in 9 Ta ] da d cin Treſer Daiptgeninne “im 
turwiſſenſchaft, der Provinzial» oder — ER erthe von 30 000, 10 000, 8000, Mk. 
Lokalgeſchichte der beiden Provinzen 1) e ee ‚ae den Gang und die Lage des Geſchäfts nachen. Ferner fahren Dampfer des doofe a2 Mt. 2 Pf. 
e e 3 9 105 N . 2) Rn des Auſſichtsraths 12 Decharge⸗Ertheilung eventl. Wahl ln ee, . Ru 
nachtigt a) Studirende, b) ſolch der einer Reviſtons⸗Commiſſion zur Prüfung der Bücher des Geſchäfts⸗ in Thorn, Se lerſtraße 91. 


Wiſſenſchaflen befliffene junge Leute, Für Porto und Liften jeder Lotterie 30 9. 


ahres 1887/88. 
e ae Peer ern 3) Wahl eines Wiligiiebes des Aufſichtsraths für den verſtorbenen Herrn 1 =} 115 10 einer ſchwarzer Hund 
Nur Bewerbungen, welche bis zum Landſchaftsdirector Streckfuss und zweier Mitglieder des Aufſichts⸗ * 1 erhält 
1. Januar 1889 eingehen, werden raths für die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Herren Keibel u. Bieler. O ſt a fien N L. rüdenftvaße 5 
bei der Stpendten⸗Vertheilung berück⸗ Die Actien ohne Dividendenſcheine find nach 8 19 bis zum 4. Sep⸗ e eee 
ſichtigt. Die Bewerbungen ſind an den tember d. J dem Vorſtandsmitglied Herrn Director Schmitz, Neu⸗Schönſee u ſt rale un heilt gründli d and 
Vorfigenden, Herrn Profeſſor Böthke behufs Empfangnahme der detreffenden Legttimationskarten zu überſenden. 7 gründlich und andauernd 
dahter, zu richten. Neu⸗Schönſee, den 9. Auguſt 1888. x 1 S ũ da mer i k a rot. Med. Dr. Bisenz 
Ei Der Worftand Der Aufſichtsrath der Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee. e 
des Copernicus Vereins für 8 a ee u der Mrzneten. D. ſeloſt Ju Haven 
Wiſſenſchaft und Kunſt. Vorſitzender. ſtellvertretender Vorſitzender. F. Mattfeldt, das Werk: „Die geſchwächte 
Auflage 352,000; das verbreiteſte e J Berlin NW., Inralidenstrasse 93. Mauneskraft, deren Urſachen 


— — 


und Heilung.“ (13. Auflage.) 
Preis 1 Mark in Briefmarken. 


Fruchtpreſſen, Fu landen 
= ————— Einmachgläſer Kanzeliſten 
an annonceirt | enge 2 4 


ante Hecht 
2.ͤ I a . 
Inserate 


Erpepitien von 

aller Art finden durch den belieb⸗ 
ten, überall in Stadt und 
Provinz verbreueten Königs⸗ 
berger 


Sonniagsanzeiger 


in den Provinzen Dit» und Weſt⸗ 
preußen den weltgehendſten 


aller deutſchen Blätter überhaupt; 
außerdem erſcheinen Ueberſetzungen 
in zwölf fremden Sprachen. 
Die Modenwelt. ee 
Yuuftrirte Zeitung für 
Toilette und Handar⸗ 
beiten. Monatlich zwei 
Nummern. Preis vier⸗ 
telläbrlich N. 1,25 = 
75 Kr. Jährlich er⸗ 
ſcheinen: Br 
24 Nummern mit Toi⸗ 
fetten und Handarbei⸗ 
ten, enthaltend gegen 
2000 Abbildungen mit 
Beſchreibung, welche das ganze Gebiet 
der Garderobe und Leibwäſche für Damen, | 
Mädchen und Knaben, wie für das i 
Kindesalter umfaſſen, ebenſo die Leib 
wäſche für Herren und die Bett⸗ und 
Tiſchwäſche ꝛc., wie die Handarbeiten in 
ihrem ganzen Umfange. 
12. Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern 


Baugewerk-, Tis Tischler-, Mas Maschinen- U. Mühlenbau-Schule 
Neustadt Mecklenburg, Weitere Auskunft ertheilt: Dir. Jontzen. 


Haasenstein & v Vogler | 


Königsberg in Pr. 
Kneiphöfsche Langgasse No. 26 


zur Vermittlung übergiebt. — Original-Zeilenpreise; höchste Metall u. 1 Sitte 


Rabatte; reelle Bedienung; grösste Leistungsfähigkeit. billigſt bet 
Zeitungs - - e as sowie Kosten - e et A Bartlewski 
„ 5 


Seglerſtraße 138. 


115 1 = en ir EEE EEE eee Ah . BBEE PTTESESERGENG IT TUG "TECH Erf 01g & 
etwa ufter = Vorzeihnungen für 2 2 3 Tischlergesellen 
Abo nndemen eh wi den dre anden nnen Der echte Hausschwamm hut E. Zachäus, Billigfte Berechnung! 
— allen ungen und Ze it 8 . I — . n e e 189 Coppernicusſtraße 189, Ein Zimmer 
alten — Probe⸗Nummern gratis un giftfreie, geruchloſe, ſeuerſichere und trockenlaſſende 277. 
N d ditzon, Berlin W., der ohne 2 — 
Fedder. 2 Meer k Doecngaffe 6 Dr, H. Lerener'sche Patent-Antimerulion milk Arbeitsburſchen n ed Ar mie 
. a. d. chem. Fabrit a Schallehn, Magdeburg. Empf. durch 8 P. Mn EN geſucht. Offert. in der Exped. abzugeb. 
— felwein 2= ebr. Picher t. KB 1 möbl. Zim. billtg zu vermiethen bei 
v * 1 Wohnung 4 Zimmer und Zubehör! Tie Wohnung Bromb. Str, die Cigaretten⸗Arbeiterinnen —_ __ A. Sieckmann, Schillecſtr. 
BE u Kurgebrauch empfiehlt I. Etage vom 1. October zu verm. Herr Lieut. Reinick bisher ber finden ſofort dauernde n Im. g. n. K. 0. Burſchg. Bäckerſtr. 2121, 
M. Kopczynski, Zu erfr. Gerechteſtr. 93/94 links. wohnt, iſt vom 1. Oct. zu vermiethen. 4. | Schrifkliche Meldung unter J. B. in Wer“ leine Wohnung. find zu 
Rathhausgewölbe. 0 Lindner. W. Pastor. der Expedition d. Zig. abzugeben. v. bei Borchardt, Fleifermftr. 


Verantwortlicher Redacteur 4. Hartwig in Thorn. — Drud und Verlag der Rothöbuchbruderei von Ernst Lambeck in Thorn. 


